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Eine notwendige Maßnahme des Reiches
Ersuchen um Zurückberusung des „Times "-Koerespondenterr in Berlin

X Berlin . 10. August.
Von amtlicher deutscher Seite wurde die

englische Negierung erstickst, darauf hinzuwir¬
ken, daß die „Times" ihren bisherigen Be¬
richterstatter in Berlin , Norman Ebbutt,
innerhalb von 14 Tagen zurückberuft, weil
ihm sonst die Aufenthaltsbewilligung ent¬
zogen werden müßte. Diese Maßnahme er¬
wies sich als notwendig, weil Norman Ebbutl
seit Jahren eine Berichterstattung über
Deutschland ausschließlich in d e u tsch-
feindlichem Sinne  und unter Miß¬
brauch des ihm gewährten Gastrechtes aus¬
übt.

Zu diesem Ersuchen schreibt die „Berliner
Börsenzcitung" u. a.: Die Londoner Morgen¬
presse berichtet groß über den Schritt , den der
deutsche Geschäftsträger in London am Mon¬
tag im englischen Auswärtigen Amt unter¬
nommen hat , indem er der englischen Negie¬
rung nahelegte, im Interesse der deutsch-eng¬
lischen Beziehungen den Berliner Vertreter
der „Times ", Herrn Ebbutt.  aus Berlin
abberufen zu wollen

Es ist eine selbstverständliche Aufgabe
eines Zeitungskorrespondenten , dem Lande
gegenüber, das ihm Gastfreundschaft ge¬
währt . sich zum mindesten so loyal zu Ver¬
halten , daß er nicht sich ausschließlich in
negativer Berichterstattung und schärfster
Kritik erschöpft und bewußt alle Positiven
Dinge unterschlägt. Mister Ebbutt ha!
seine ganze Tätigkeit in Berlin
bisher dazu benutzt , ausschließ¬
lich Schattenseiten zu suchen  und
mit einem geradezu bienenhaften Fleiß jeden
Klatsch und jedes Gerücht zusammcnzntra-
gen, um dann daraus für seine Leser seine
Meinung über Deutschland zu formen. Er
hat dadurch schon sehr lange das ihm
gewährte Ga st recht mißbraucht,
und es erhob sich immer wieder die Frage,
ob man nicht Korrespondenten vom Schlage
des Mister Ebbutt und einiger ähnlicher
Herren die Aufenthaltserlaubnis in Deutsch¬
land entziehen sollte. Man hat längst not¬
wendige Maßnahmen deutscherseits immer
wieder zurückgestellt, nur im Interesse der
Beziehungen zwischen beiden Ländern und
des Pressefriedens zwischen Deutschland und
England . Nachdem jedoch nunmehr von eng¬
lischer Seite der Standpunkt als richtig be¬
zeichnet worden ist. im Interesse der gegen-
fettigen Beziehungen Zeitungskorresponden-
ien die Aufenthaltserlaubnis zu untersagen,
die die Grenzen des ihnen gewährten Gast-
rcchts nicht auf das peinlichste gewahr!
haben, oder gewahrt haben sollen, fiel natür¬
lich auch von deutscher Seite jeder Grund
forr, Maßnahmen noch länger hinauszu-
schieben, die sich schon lange Zeit als drin-
gend notwendig erwiesen haben.

Es zeugt für eine außerordentli
ZurückhaltungderdeutschenSt
len  und für eine besonders sorgfältige
peinliche Prüfung , daß man nicht Zug um
mit dreitägiger Frist drei Korrespondei
englischer Zeitungen die Aufenthaltserlaul
entzogen hat. Es kann jedoch schon jetzt
sicher angenommen werden, daß Maßnahn
die gegen Herrn Ebbutt zur Anwendung k
men mußten, auch gegen weitere ausländi
Korrespondenten angewendet werden, die
nicht auf ihre journalistische Betätigung
schranken, sondern sich darüber hinaus — r
unserer Kenntnis — in starkem Maße in
wutsche Innenpolitik eingemischt haben. El
lest langer Zeit ein offenes Geheimnis,
gewisse ausländische Korrespondenten st
sagen die Pressechefs staatsfeir
l r.che r K l ungelundGrüppchensi
mit diesen Griippchen und Klüngeln aktiv
lammenarbelten und ihnen, da diesen selbst!
l'E 'ch die deutsche Presse nicht zur Be,
kung steht, m einer Aufmachung eine Pu
zuat in der Presse ihres Landes verschaffen,
R^ ü^ hrtem Verhältnis zur eigentlic

d-eser Griippchen in Deutsch!.
dÄ-n, sorgfältigen Prüfungen
in durften — wie wir erfahren
m absehbarer Zeit ihrem Abschluß entgeg

Der „Völkische Beobachter" schreibt zu dem
notwendigen Schritt gegen den Berliner
„Times "-Vertreter u. a.:

„Die Verantwortung der Presse und eines
Ausländskorrespondenten im besonderen für
die Beziehungen zweier Völker zueinander ist
zu groß, als daß man leichtfertig mit ihm um¬
gehen könnte- Es erscheint uns deshalb selbst¬
verständlich, daß der Wille zum Ausgleich und
die Fähigkeit zum gerechten Urteil die Haupt¬
voraussetzungen darstellen für Sic Arbeit der¬
jenigen, die die Aufgabe haben, ihre Lands¬
leute über das Leben eines anderen Volkes
und seine vielfältigen Acußcrungcn zu unter¬
richten.

Die Rücksicht auf das deutsch-englische Ver¬
hältnis und der Wunsch, jeder irgendwie ver¬
meidbaren Belastung dieser Beziehungen aus¬
zuweichen, hat bisher davon abgeraten aus
ihrer Arbeit jene Konsequenzen zu ziehen, die

man vielleicht in London bereits lange ge¬
zogen hätte. Nachdem nun aber die englischen
Stellen einer anderen Auffassung Recht gege¬
ben und im Interesse der gegenseitigen Be¬
ziehungen bereits dort die Aufenthaltserlaub¬
nis zurückgezogen haben, wo die selbstverständ¬
lichen Grenzen angeblich nicht auf das ge¬
naueste eingehalten worden sein sollen, ist cs
nur eine Frage der Selbstachtung, daß nun
auch die deutsche Haltung eine Uebcrprüsung
erfährt - Die Situation , daß verschiedene Aus¬
ländskorrespondenten in Berlin sich täglich
aktiv in die deutsche Innenpolitik einmischcn
und sich geradezu zu Anwälten von kleinen
Griippchen gemacht haben, die hinter irgend
welcher Tarnung nichts als eine staatsfeind¬
liche Betätigung verbergen , erscheint jeden¬
falls in keiner Weise mehr tragbar . Die nicht
abzustreitende Einmischung, die in diesen.Fäl¬
len vorlicgt , wird natürlich jetzt die entspre¬
chenden Folgerungen nach sich ziehen müssen."

Rom straft London Lügen
lligenderiekt äer > 8. Presse

in. Rom, 11. August.
Die unmotivierte Ausweisung der deutschen

Pressevertreter aus England hat in italieni¬
schen Kreisen großes Aufsehen erregt. Dr . von
Langen war bis vor kurzem in Rom tätig und
hat sich während seiner Tätigkeit als deutscher
Journalist und als Leiter der ausländischen
Organisation der NSDAP , in Rom große
Sympathie und Achtung erworben. Wir er¬
innern daran, mit welcher Entschiedenheit sich
die italienische Presse seinerzeit im Frühjahr
gegen die Tendcnzmeldungen der französischen
lind englischen Zeitungen wendete, nach denen
Tr . v. Langen aus Italien nusgewiesen wor¬
den sei, und die darauf hiuwies, daß sich unser
römischer Vertreter in Italien stärkster Aner¬
kennung erfreue.

Die englische Begründung der „bisherigen
ausländischen Tätigkeit Dr . v. Langens lasse es
als gerechtfertigt erscheinen", unserem Vertre¬

ter die Aufenthaltsgenehmigung nicht zuzuer-
kennen und die Behauptung, Dr . v. Langen sei
aus Italien ausgewiesen worden, hat in italie¬
nischen Pressekreisen und bei den für die ita-
tienilche Presse verantwortlichen Stellen be¬
greiflicherweise großes Aufsehen erregt. Anläß¬
lich der täglichen Pressebesprechungen der aus¬
ländischen Journalisten im italienischen Pro¬
paganda-Ministerium erklärte am Dienstag¬
abend der zuständige Referent der italienischen
Presse, daß sich das italienische Propaganda-
Ministerium auf Grund gewisser Veröffent¬
lichungen genötigt sehe, eindeutig festzustellen,
daß Dr . v. Langen niemals aus Italien aus¬
gewiesen wurde und seine gesamte Tätigkeit in
Rom niemals auch nur den Gedanken der Mög¬
lichkeit einer Ausweisung haben aufkommen
lassen. Dr . v. Langen habe nach erfolgreicher
Tätigkeit in der italienischen Hauptstadt als
Pressevertreter auf Wunsch des Verlages sei¬
ner Berliner Heimat Rom verlassen, um den
Posten in London zu übernebmcn.

3n Barcelona Kampf aller gegen alle
Anarchisten rauben sechs Millionen Franken bolschewistischer Gelder
kt i g e n b e r i c k t äer 8 - p r e s s e

Paris , 10. August.
In Katalonien  ist nach Berichten, die

über die Pyrenäengrcnze kommen, der Teu¬
fel los. Dem Obergangster Negrin  ist in
seinem Amtsvorgänger Largo Caballero
ein gefährlicher Widerpart entstanden. Ca¬
ballero wurde von den Anarchisten zu ihrem
Oberhäuptling gewählt und Negrin wiederum,
der einen gewissen Teil Europas als „Gemä¬
ßigter" die Augen auszuwischen hätte, wird
von den Kommunisten gedrängt, nach Mos¬
kauer Vorbild ein Sowjetdirektocium zu bil¬
den. Indessen verhaftet man, wo und wen
man kann, und fast täglich werden neue Fried¬
höfe für die „Verschollenen" eröffnet — als
Zeugen der „Aufbauarbeit" der von Frank¬
reich, Großbritannien und dem Vatikan noch
immer als „offiziell" anerkannten „spanischen
Regierung" in Valencia. Allein in Gero na
ver>chwanden 400 Personen „wegen trotzkisti-
scher Umtriebe".

Die Anarchisten hatten Gelegenheit, sich zu
rächen: Sie überfielen unnzeit von Barce¬
lona zwei Kraftwagen der „katalanischen Re¬
gierung ", die sechs Millionen Pese¬
ten als Lohngelder für die roten
Milizen  an die Front bringen sollten, in¬
dem sie sich als Vertreter des Sowjetkonsulats
ausgaben . Mit dem Geld verschwanden sie.
Vor einigen Tagen scheint der gleichen
Anarchistengruppe ein Ueberfall auf einen
Waffentransport gelungen zu sein. Das
Sowjetgeneralkonsulat in Barcelona haben
diesen erfolgreichen Gangster bereits wissen
lassen, daß sie auch ihm einen Besuch ab-
statten werden — worauf seither zwei Tanks
vor dem Generalkonsulat Posten bezogen
haben.

In Valencia wurde darauf die Entsendung
eines aus „Internationalen Brigaden " ent¬

nommenen roten „Expeditionskorps" beschlos¬
sen. das den Anarchisten das Handwerk legen
soll.

Der Berichterstatter des Warschauer Blat¬
tes „Dziennik Poranny ", Poplawski,
wurde von den Valencia-Machthabern wegen
seiner Berichterstattung über Sowjetspanien
ausgewiesen.
Touristenverkehr Moskau—Paris

X Salamanca , 10. August.
Ein am 13. Juni von nationalspanischen

Flaks abgeschossener sowjetrussischer Flieger
gab bei seiner Vernehmung u. a. an, daß er
als Unterleutnant der sowjet-
russischen 5. Fliegerbrigade  an-
gehörte und eine Sonderausbildung als MG.-
Schütze und Funker genossen hat. Er und etwa
100 Kameraden erhielten Zivil und Papiere,
in denen sie als Touristengruppe bezeichnet
wurden, die zum Besuch der Weltausstellung
nach Paris reiste. In Gruppen von je zehn
Mann reisten sie dann über Warschau und
Berlin nach Paris.

Er gibt an, daß er während seines kurzen
Aufenthalts in Notspanien eine ganze
Reihe von bekannten Kameraden
anderer sowjetrussischer Flie¬
gerstaffeln getroffen  habe und daß
auch nach ihm noch eine ganze Reihe von neuen
Fliegergruppen aus Sowjetrußland eingetrof¬
fen und auf die einzelnen Flugplätze verteilt
worden sind. Die Zahl der zur Zeit in Rot¬
spanien tätigen sowietrussischen Flieger ist sehr
hoch, denn er hat kaum andere als sowjet¬
russische Flieger kennengelernt. Auf den Flug¬
häfen, auf denen er war, hat es spanische
Flieger kaum gegeben. Der Unterleutnant gab
noch an, daß der Befehl über die Kampfwagen¬
einheiten der Roten lediglich in Händen
so' jetrussischer Offiziere gelegen habe, die ihm
persönlich bekannt gewesen seien.

Afls MzttskjO in
Im Innern des Blattes veröffentlichen wir

einen ausführlichen Hinweis auf,  die Me¬
thoden von Agentenwerbcrn für den auslän¬
dischen Nachrichtendienst.

In Sowjetspanien geht alles durcheinan¬
der, seitdem sich der frühere Häuptling - es
Valencia - Ausschusses, Largo Caballero, an
der Spitze der Anarchisten gegen die Kommu¬
nisten wendet.

Der Reichssinanzminister hat eine vorbild¬
liche Urlaubsregelung für die Reichsbeiriebe
erlassen.

Spsrismarm
rrrr- politischer Mmpfer

OderZruppenküIirer Herro §
über äie bnitvidrlung äes 8portes in äer 8ä.

Der Stabsführer der obersten SA .-Füh-
rung , SA . - Obergruppenführer Herzog,
sprach am Dienstag vor Vertretern der
Presse über die Reichswettkämpse der SA.
und die Entwicklung des Sportes in der SA.
Vorher nahm er zu drei Fragen von grund¬
sätzlicher Bedeutung Stellung.

Die erste Frage ist, ob die SA. nunmehr
ihre Hauptaufgabe im Sport  sieht
und somit nicht mehr in dem Maße wie bis-
her zum Einsatz für die Partei als politische
Kampstruppe zur Verfügung steht. Dazu ist
zu sagen, daß die SA. als Organisation nicht
zum Selbstzweck geworden ist und auch nie
werden wird , sondern in Zukunft genau so
wie in der Vergangenheit Träger deS
Politischen Kampfes  sein wird und
jeder einzelne sich bewußt ist, daß er als
Nationalsozialist der Bewegung und der Idee
zu dienen hat . SA .-Mann sein heißt Kämp¬
fer sein für den Führerstaat , für feine Idee
und Bewegung. Es wird daher diese Aufgabe
iminer an erster Stelle stehen.

Die zweite Frage ist, ob es notwendig war,
neben den im Neichsbund für Leibesübungen
zusammengeschlossenen sporttreibenden Or¬
ganisationen die SA . mit einer sportlichen
Aufgabe zu betrauen . Die Diskussion hier¬
über geht sogar so weit, daß behauptet wird,
die Uebertragung der Aufgabe an die SA.
durch den Führer . „Träger edr Durchfüh¬
rung der nationalsozialistischen Kampfspiele
zu sein", sei eine „Notlösung" einer eigens
für die SA . erfundenen Aufgabe. Diese Aus^
fassungen lassen jede Kenntnis über das
Wesen der SA . und im besonderen über die
Zielsetzung des Nationalsozialismus , wie sie
der Führer in seinem Werk „Mein Kamps"
formuliert hat , vermissen.

Jede Organisation , die der Führer geschas-
fen hat , ist nicht um ihrer selbst willen ins
Leben gerufen worden, sondern zu einem
ganz bestimmten Zweck. In dem Kapitel über
„Sinn und Zweck" der Organisation der
SA. hat der Führer seine Auffassung über
den Sport , seinen Sinn und Zweck festgelegt,
und der SA . bereits damals die wehr¬
sportlichen Aufgaben  vorgezeichnet.
Der Sport soll nicht um des Ruhmes willen
einzelner für Rekorde und Spitzenleistungen
betrieben werden, sondern unter dem Ge¬
sichtspunkt der Wehrertüchtigung,  er
muß zum Ausdruck höchster Selbstdisziplin
werden. Der Sport in der SA . ist
nicht Spiel,  sondern körperliche Er¬
tüchtigung  des deutschen Mannes zur
Erhaltung und Förderung der
Wehrkraft.

Unter diesen Gesichtspunkten gesehen ist
der Sport in seiner gesamten Entwicklung
nationalsozialistischen Gesetzen unterworfen,
wie andere Aufgaben auf kulturellem, wirt¬
schaftlichem oder sozialem Gebiet usw. In
Verfolg der Proklamation der national¬
sozialistischen Kampsspiele ist es daher nicht
außergewöhnlich, sondern natürlich , daß der
Führer die SA . mit der Vorbereitung und
Durchführung beauftragt hat . Die Aufgaben¬
stellung an die SA . für die körperliche Er¬
tüchtigung unseres Volkes ist daher nicht
neu. Sie ist bereits in dem grundlegenden
Werk des Führers „Mein Kamps" festgelegt
und findet im Jahre 1933 ihre erste augen¬
scheinliche Offenbarung durch die Stif¬
tung des SA . »Sportabzeichen  8,
das 1985 durch den Führer erneuert und er¬
weitert wurde , und in der Verfügung vom



Hg. März 1937 seine Krönung fand, indem
-er Führer das Leistungsbuch für das SA .»
Hportavzeichen zur Urkunde erhoben hat.
Die Gesamtausgabe stellt eine nationalsozia-
Ustische Forderung dar und kann demgemäß
auch nur von einer Gliederung der Partei
erfüllt werden. In dieser Entwicklung wollen
wir mit dem Reichsbund für Lei-
besübungen gute Kameradschaft
halten  und aufs engste mit ihm zu-
sammenarbeiten , wie dies bereits in der
Praxis geschieht.

Die dritte Frage betrifft die Kennzeichnung
der nationalsozialistischen Kampfspiele. Seit-
dem der Führer der SA . diesen Auftrag ge-
geben hat , sind von verschiedenen Organi-
sationen Wettkampfveranstaltungen durch¬
geführt worden unter der Bezeichnung
„Nationalsozialistische Kampfspiele". Diese
Bezeichnung hat der Führer den alljährlich
auf dem Reichsparteitag stattfindenden
Kampfspielen gegeben. Wenn einmal die
nationalsozialistischen Kampfspiele die höchste
Leistungsschau sein sollen, wird auch die
Kennzeichnung für diese Kampfspiele ein-
malig sein müssen. Man soll daher unter¬
lassen. die Bezeichnung „Nationalsozialistische
Kampfspiele" für andere Wettkampfveran¬
staltungen als den- vom Führer für Nürn¬
berg befohlenen anzuwenden. Aus diesem
Grunde hat der Stabschef auch den Wett¬
kämpfen der SA . in Berlin eine eigene Be¬
zeichnung, unabhängig von der für die
Kampssprele in Nürnberg , gegeben.

Den Reichswettkämpfen der SA . sind Wett¬
kämpfe der Stürme , Standarten und Gruppen
vorausgegangen. Damit wurde der gesamten
sportlichen Entwicklung in der SA . die breiteste
Grundlage gegeben. Mit rund 6000 Wett¬
kampfteilnehmern bei den Reichswettkämpfen
vom 13. bis 15. August an Auswahlmannschaf¬
ten aus den Gruppen-Wettkämpfen ist der beste
Beweis der vorausgegangenen breiten Arbeit
gegeben.

Die derzeitigen Sportanlagen  geben
leider noch keine Möglichkeit, um den Wehr¬
und Mannschaftssport in seinem ganzen Aus¬
maß, in den harten Bedingungen und Anfor¬
derungen zu zeigen, um Ansporn zu sein für
die noch nicht sporttreibenden Volksgenossen.
An den Vortagen finden die großen Wett¬
kampfleistungen der Stürme statt, die ganz be¬
sonders Zeugnis ablegen von dem neuen Geist;
der. die Männer , die sich dort im harten
Kampf messen, werden nicht umjubelt und be¬
wundert, sondern lassen sich in unendlicher
Hingabe und Einsatzfreudigkeit von der Idee,
damit ihrem Volke zu dienen, leiten. Hier wird
der Sport wieder zu'dem zurückgeführt, was er
ursprünglich war , nämlich der Ausdruck
wehrhaften Geistes  und höchster Ein-
satzfähiqkeit in selbstloser Hingabe.

Wie steht die SA . zum Leistungssport, der
bis heute im wesentlichen in der Leicht- und
Schwerathletik seinen Niederschlag gefunden
hat ; steht er im Widerspruch zum Wehrsport
und wird er von der SA . abgelehnt? Die
SA . bejaht den Leistungssport
als logische Entwicklung aus dem Wehr- und
Mannschaftssport . Der Wehrsport bedingt

4 nicht nur in gleichem Maße die Auflockerung
des Körpers durch entsprechende Grundschu¬
lung und sachgemäßes Training , wie zum
Leistungssport, sondern erfordert dies in noch
viel stärkerem Ausmaß , weil an die Lei¬
stungsfähigkeit des einzelnen viel größere
Anforderungen gestellt werden. Leider ist im
Ansang der Entwicklung des Wehrsports der
Fehler gemacht worden, daß der Vorberei¬
tungsarbeit keine oder nur wenig Bedeutung

>» beigemessen wurde. Gerade der Wehrsport er¬

fordert in höchstem Matze die Grundausbil¬
dung. Je intensiver diese nun betrieben wird,
um so größer wird die Leistungsfähigkeit im
Wehrsport , zugleich aber auch die Voraus-
setzungen für den Leistungssport. Damit wird
der Leistungssport nicht um seiner selbst wil¬
len oder des Ruhmes wegen von einzelnen
betrieben, sondern wird geschaffen und ge¬
tragen aus der dem Wehrsport zugrunde lie-
genden Idee in der Erfüllung einer national¬
sozialistischen Forderung zur Erhaltung und
Förderung der Wehrkraft und des Wehr-
willens.

Die vom 13. bis 15. August stattfindenden

Reichswettkämpfe werden sowohl aus wehr¬
sportlichem. als auch auf sportlichem Gebiet
beredtes Zeugnis ablegen von der fanatischen
Hingabe und dem selbstlosen Einsatz der SA.
So wie die SA. in der Kampfzeit nicht allein
um die Erringung der Macht im Staate in
steter Opferbereitschaft gekämpft hat , sondern
um der Idee des Führers zum Durchbruch zu
verhelfen, so ist das Ringen und Kämpfen in
der sportlichen Aufgabe nicht ein Streben
nach Macht, vielmehr der Ausdruck
eines neuen Gestaltungswillens
zur Verwirklichung der Synthese von Körper
und Geist.

Scharfe Abrechnung aus Rom
Italienische Antwort an die Hetzer — Ein zweideutiger diplomatischer Kodex

L i 8 e u b e r i c k t 6er X 8 - ? r e 8s e

in. Rom, 10. August.
Noch immer hetzt eine gewisse Presse der

westeuropäischen Großmächte gegen Italien,
das beschuldigt wird , die Dampfer im Mit¬
telmeer seien durch italienische Flieger an¬
gegriffen worden, obwohl es heute bereits
einwandfrei feststeht, daß es nur bolsche¬
wistische Flieger sein konnten. Großbri-
rnnren hat sich ja sogar zu einem Protest

Salamanca verstiegen, der allerdings
em Mißverständnis zu entspringen scheint,

i der britische Konsul in Algier — besten
-bjektivität und Wahrheitsliebe aar nicht
angezweiselt werden kann — von „Antl-
Regierungs -Flugzeugen" berichtete und da-
mit sicherlich Valencia -Flieger meinte, wäh-
rend das britische Außenamt die Genossen in
Valencia noch immer als amtliche Regie-
rung ansieht. Der Protest dürste aus diesem
Grunde an die falsche Adresse gerichtet wor¬
den sein.

Gegen die Hetze der erwähnten Zeitungen
wendet sich die gesamte italienische Presse.
„Popolo di Roma " stellt u. a. fest, daß man
nur wenig Vernunft braucht, um die
dummdreisten Erfindungen  zu
durchschauen, die um jeden Preis die ein¬
getretene Ruhepause stören.

In Großbritannien hält man übrigens die
britische Schiffahrt im Mittelmeer gegen
Piratenangriffe der spanischen Bolschewisten
für genügend gesichert, da die Zahl der an¬
wesenden britischen Kriegsschiffe ausreicht,
um die britische Handelsschiffahrt zu schützen.

Aussagen eines am 12. Juli von national-
spanischen Flaks abgeschossenenUnterleut¬
nants der sowjetrussischen5. Fliegerbriaade

ergaven übrigens , daß gerade auf der Strecke,
auf der die drei Dampfer von Fliegern an¬
gegriffen worden waren , ein ständiger „Be¬
obachtungsdienst" sowjetrussischerFlieger be-
steht, wobei fast immer nur Sowjetb omber
aus der Flugstation Murcia eingesetzt wur-
den.

Antwort Francos an England
Ein diplomatischer Korrespondent des „Eve-

ning Standard " berichtet, daß die Antwort
des Generals Franco auf einen britischen
Protest wegen der Bombardierung des eng¬
lischen Schiffes „British Corpora !" in London
eingegangen sei. Francos Antwort sei ein
vollkommenes Dementi und lehne jede Ver¬
antwortung ab. Die Antwort stellt fest: An
dem betreffenden Tage habe die nationalspa¬
nische Luftstreitmacht keine Flüge über das
betroffene Gebiet gemacht. Die in Palma lie¬
gende Luftwaffe führe im allgemeinen keine
Erkundungsflüge in Richtung Algier durch.
Es sei erhebliches Beweismaterial für die
Annahme vorhanden , daß in Cartagena eine
Organisation bestehe, deren Ziel es sei, den
Eindruck hervorzurufcn , daß Francos Streit¬
kräfte gegen neutrale Schiffe und gegen Gib¬
raltar aggresiv Vorgehen- Diese Organisation
stehe unter dem unmittelbaren Befehl der
sowjetrussischen Militärmistion in Spanien.
Sie hätte eine Reihe von Flugzeugen , die
denen des Generals Franco ähnlich seien.

Diese Tatsache, so heißt es in der Antwort
Francos weiter , sei seit einiger Zeit bereits
bekannt. Die britischen Marinebehörden seien
daher schon verschiedentlich wegen der Mög¬
lichkeit eines herausfordernden Angriffs ge¬
warnt worden.

Der Führer gibt ein Beispiel
A < es Kuratoriums der Hindenburgspende zum 9V. Geburtstag

des Generalfeldmarschalls
X Berlin, 10. August.

Das Kuratorium der Hinbenburg-Spende
erläßt folgenden Aufruf:

„Am 2. Oktober 1937 jährt sich der Tag, an
dem vor 90 Jahren Hindenburg das Licht der
Welt erblickte. Voll Ehrfurcht werden an die¬
sem Tage die Gedanken aller Deutschen in Er-
innerung an ihn zu seiner Ruhestatt in Tan¬
nenberg wandern. Aber laßt es damit
nicht genug sein!  Als Deutschland sich
1927 anschickte, Hindenburgs 80. Geburtstag zu
begehen, da ging sein Wunsch dahin, von allem
Festlichen abzusehen, ihm dafür aber die Mit¬
tel in die Hand zu geben, um stärker als bis¬
her Not und Elend unter Veteranen, Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen lrn-

oern zu tonnen. 10 Millionen Mark schenkten
Deutsche daheim und draußen ihrem Reichs¬
präsidenten und Generalfeldmarschall, der sie,
ein Denkmal seines kameradschaftlichen Fuh¬
lens, in die von ihm errichtete Stiftung „Hin-
denburg-Spende" einbrachte. Deren Vorsitz
übernahm er selbst.

In zehntausenden von Fällen hat Hinden¬
burgs Stiftung während ihres zehnjährigen
Bestehens in seinem Sinne helfen können.
Jetzt ist sie nahezu erschöpft. Nehmt Hin¬
denburgs 90jährigen Geburts¬
tag zum Anlaß,  sein fürsorgerisches Werk
zu erhalten und fortzusetzen!

Der Führer und Reichskanzler
hat den Gedanken einer neuen Sammlung

Zum Reichskommissar für Altmaterial¬
verwertung
wurde vom Beauftragten für den BierjahreS Plan,
Ministerpräsident Generaloberst Göring , SA .-Bri-
gadeführer Wilhelm Ziegler,  ernannt . Dienst¬
anschrift ist: Reichskommissar für Altmaterial¬
verwertung , Berlin IV. Tirpitzufer 22.
Ein alter Journalist der NSDAP .,
Pg . Paul Simon,  Hauptschriftleiter der „Pom-
merschen Zeitung ", wurde zum stellvertretenden
Gauleiter von Pommern ernannt.
Zur Heilpraktikerfrage
erklärt der Reichsärzteführer Dr . Wagner  uw
ter Hinweis aus seine Rede in Düsseldorf, daß er
ausdrücklich erklärt hat, in Zukunft werden neben
den Aerzten Heilbehandler nur zugelassen nach
einer Leistungsprüfung, die sich nicht auf ihr
Wißen, sondern auf ihre therapeutischen Fähig¬
keiten bzw. Erfolge erstrecken kann und soll. Die
Heranbildung eines HeilbehandlernachwuchseSaus
Heilpraktikerschulen wurde eindeutig abgelehnt.
„Tie denkbar günstigsten Eindrücke",
so erklärte der von seiner Deutschlandreise nach
Istanbul zurückgekehrte türkische Arbeitsminister
Ali Cetrnkaya  einem Pressevertreter, „habe
ich in allen Ländern , die ich besucht habe, gewon¬
nen. Ich wurde vom Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler und vom schwedischen König emp¬
fangen. Beide Staatsoberhäupter sind von den
aufrichtigsten Wünschen für unser Land erfüllt
und beauftragten mich mit der Uebermittlung
ihrer Grüße und besten Wünsche an Ata Türk."
Der „Angriff" von 176 Bombern
auf London bei den letzten Luftmanövern wurde
von den 222 Verteidigungsflugzeugen infolge gün¬
stiger Wetterlage zum größten Teile abgewehrt.
Allerdings wurden mehrere wichtige Objekte „er¬
folgreich" bombardiert.
21 Jahre statt bisher 12
können künftig die englischen Soldaten dienen,
so daß der Wehrmachtsdienst geradezu zur „Lauf¬
bahn" erhoben wird , der einen Penfions-
anspruch  mit sich bringt . Man hofft damit
der Rekrutennot zu steuern.
Drei Juden und eine Jüdin
wurden in Wilna (Polen ! festgenommen, als
sie verbotene kommunistische Flugblätter und Zei¬
tungen verteilten.
Außerordentlich geschäftig
ist augenblicklich der frühere sowjetfreundliche
rumänische Minister Titulescu.  der in Karls¬
bad mit vier aktiven rumänischen Ministern , aber
auch mit Negierungsmitgliedern der Tschechoslo¬
wakei und Südslawiens zusammentraf.

zum 2. Oktober nichi nur wärmstens begrüßt,
sondern sie selbst mit einer großen
Stiftung eröffnet . Folgt diesem
Beispiel!  Ehrt das Andenken des großen
Toten durch die Tat des Handelns in seinem
Sinne.

Beiträge zu der vom Reichs- und Preußi¬
schen Ministerium des Innern genehmigter
Sammlung nehmen alle Banken. Sparkassen
Vostanstalten und das Postscheckkonto
„Hindenburg-Spende" — Berlin Nr. 73 80,
— entgegen.

»
Die Hindenburgspende. die von der einstigt

Linken seinerzeit wütend bekämpft wurde, hat ui
endlich viel Gutes gestiftet. Sie hat bis zu,
3l . Dezember 1S36 insgesamt 9 734 39« 65 NP
an Einzelunterstützungen im In - und Auslan
an insgesamt rund etwa 70 060 Personen bezahl
Ihre Unkosten konnten bei sparsamster Wirtscha«
jährlich auf nicht ganz .1 vom Hundert der Ge
samtausgaben gehalten werden. Die Stittun
hatte im Durchschnitt 1 Million NM. ausge
geben, davon regelmäßig am Geburtstag de-
Stifters , dem 2. Oktober 450 000 NM. — Die
neue Sammlung läuft bis zum 30. September die
ses Jahres.
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Während Rudi eine immer zuneh¬
mende Nervosität und Zerstreutheit an den
Tag legt, etwas bei ihm früher völlAi Unbe¬
kanntes . zeigt das Gesicht von Hans neuer¬
dings einen harten , verbissenen Zug. der
Heini gar nicht gefällt; um so weniger, als
diese Verbissenheit auch in seiner Art des
Trainings deutlich und ungünstig zum Aus-
druck kommt.

Heini hat sich vorgenommen, mit ihnen
darüber zu sprechen. Schließlich ist er sa der
Verantwortliche , er hat dem Verein für die
Leistungen geradezu stehen und hat darum
auch ein Anrecht, zu erfahren , warum zwei
der wichtigsten Leute über Nacht so vollstän-
big verändert sind. Doch es ist. als hätte sich
diesmal alles gegen ihn und seine guten Ab¬
sichten verschworen. Rudi entschuldigt sich
mit Examensvorbereitungen , die ihn zu stark
in Anspruch nähmen — eine staue Ausrede,
von der Heini kein Wort glaubt — und
Hans . den er sich dann vornehmen will, läßt
sich in unerklärlicher Weise sckwn seit vier
Tagen nicht zum Trainina leben

. . . Inge beendet gerade einen leichten Auf-
lockerungslcmf. als Heini auf sie zugeschlen-
dert kommt. Sie beschließt den Lauf mit ein
paar schnellenden Beuge- und Streckübun-
«en, um die Glieder geschmeidig zu machen,
Mt r»«neu Heini ihr aufmerksam und wohlge¬

fällig zusiehl. Dann streift sie ihren Trai¬
ningsanzug über und hockt sich zu ihm in
das Gras des Jnnenraums.

Eine ganze Weile betrachtet Heini ange¬
legentlich seine Schuhe, dann kratzt er sich
nachdenklich hinter dem Ohr. „Sag mal.
Jnqe —" beginnt er.

Inges Gesicht ist noch immer von der An¬
strengung gerötet , was ihr ein unendlich reiz¬
volles Aussehen verleiht. Sie sieht ihn auf¬
merksam an : ..Was denn. Heini?"

Heinis Blick hängt an Inges Hand, die
eben mit einer unbewußten Bewegung eine
in die Stirn gefallene Locke hochstreicht: „Ist
dir eigentlich ausgefallen, daß Hans schon
vier Abende nicht mehr hier draußen gewesen
ist?" Er hebt rasch den Kopf und wehrt ab.
als Inge antworten will : ..Bitte , laß mich erst
ausreden . Ich habe von Ulla gehört, daß dn
und Hans — nein, von den anderen weiß
keiner was davon — also herzlichen Glück¬
wunsch. und im übrigen ist das ja eure
Sache. Nur sag mal : weißt du. weshalb Hans
sich plötzlich nicht mehr sehen läßt ?"

lieber Inges Gesicht ist ein Schatten ge¬
huscht. aber sie sieht Heini offen in die
Augen: „Ich kann eS dir nicht sagen. Heini.
Ich habe Hans selbst vor vier Tagen hier
auf dem Platz zum letzten Male gesprochen."

„Und er hat nichts davon gesagt, daß er
nicht kommen wird ?"

Ein Kopfschütteln. „Er sprach nur davon,
daß er sehr viel zu tun hat . Du weißt sa. wo¬
mit . Weiter nichts."

Heini hat einen Grashalm ausgerisien und
kaut darauf herum. „DaS verstehe ich nicht.
Gerade bei Hans verstehe ich es nicht. Man
bleibt doch nicht einfach ohne jede Entschul-
digung vom Training weg! Hans weiß doch
selbst ganz genau, wie sehr einem nachher.

wenn es darauf ankommt, jeder Tag Uebung
fehlt."

Inge schweigt. Was loll sie auch darauf er¬
widern ? Heini meint es gut , und er ist ja im
Recht, wenn er Hans ' unerklärliches Verhal¬
ten und seine Verschlossenheit als Kränkung
empfindet. Hat sie nicht schon selbst gegen das
gleiche Gefühl ankämpfen müssen?

„Die Enttäuschung bei den Sachsen haben
wir von ihm eingesteckt", fährt Heini fort,
„weil wir uns sagten, es könnte jedem mal
was verquer kommen. Aber wenn er es jetzt
selbst an dem guten Willen fehlen läßt , dann
muß etwas geschehen. Denn hier geht es
schließlich nicht um die Launen eines ein¬
zelnen, sondern hier geht es um mehr!" Heini
unterbricht sich mit einer Handbewegung.
„Aber wozu erzähle ich dir das alles ? Tu
weißt es ja selbst. Ich meine nur : Wenn er
was hak. soll er's lagen damit man weiß,
woran man ist. Und wenn er keine Lust mehr
hat . soll er die Konsequenzen ziehen. Aitt
jeden Fall aber muß Klarheit geschaffen wer-
den. So geht es nicht mehr weiter." Heini
schweigt erbittert.

„Nein, Heini", sagt Inge nach einer Paust
„da kennst du Hans schlecht wenn du an-
nimmst. er hätte keine Lust mehr. Aber dn
hast recht wenn du sagst so ginge es nicht
mehr weiter. Ich weiß ja selbst nicht, was in
ihn gefahren ist - "

Heini sieht die Ratlosigkeit und verborgene
Angst in ihren Augen. ..Verdammter Kerl",
denkt er. und trotz seiner Freundschaft ?ür
Hans hat er eine ehrliche Wut aus ihn weil
er dem Prachtvollen Mädel solche Sorgen
verursacht, „man sollte dich verprügeln,
ordentlich durchprügeln sollte man dich, da¬
mit du wieder zur Vernunft kommst!" Er
schnauft ergrimmt urck» überlegt einen Augen¬
blick.

Dann Platzt er heraus .Du müßtest z»
ihm gehen und ihm den Kopf zurcchtsttzcn"

„Meinst du. daß es etwas nützt?"
Heini hat das eben nur so hmgetaai aber

jetzt, als Inge seinen Vorschlag aiuniinmi
findet er selbst Gefallen daran . .Ob es was
nützt? Ich denke doch. T » 'aast du kämst
vom Verein und wir ließen ftagen , wann er
denn endlich wieder mal so gütig stin wollte
sich herzubemühen. Und was ihm eigentlich
in die Krone gefahren wäre ! Lies il"" nur
tüchtig die Leviten' "

Jnae steht auf : Soll ich gst' ck, kijn̂ drenp
Heini erhebt sich eberftalls und blickl

schmunzelnd m ihr eifriges Gesicht.
redend. Bist ein famoser Kerl. Inge " laat er
anerkennend ..lo was wie dich verdient der
Dickkops gar nicht. Also — sieh mal z» wie
du das verirrte Scbäftein wieder z» uns
zurücklühren kannst' "

Inge ist schon aus dem Wege zur -Uinkleide-
kabine. „Jawohl " aibt sie zur Antwort . Es
klinat zuversichtlich.

..Setz ihm den Kopf aber richtig zur," ' ' "
ruft Heini ihr nach.

„Worauf du dich verlaßen kannst!"

Haus sitzt am Tisch über leine Zcichniin-
gen gebeugt, und sieht erstaunt auf . als keine
Wirtin ihm meldet: ..Ein Fräulein will Sic
sprechen. Herr Olbrecht!"

„Nanu ?" Er legt den Zirkel hin und wie¬
derholt kragend: .Ein Fräulein ? Jetzt noch' "

„Ein Fräulein Volkmann !"
Im Nu ist Hans vom Tuche weg und mit

zwei langen Schritten draußen auf dem Kor¬
ridor : .Hallo, Inge ! Das ist aber sei»», daß
du mich mal besuchst. Immer rein ln o-r
gute Stube !"

(Fortsetzung folgt.)
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Nachdem die M e I d u n g Ss r i st zum „Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe'
endgültig abgelausen  ist , kann mit
größter Befriedigung festgestellt werden, daß im
Hau Württemberg - Hohenzollern  die
Zahl der abgegebenen Anmeldungen die an sich
hoch gespannten Erwartungen weit über¬
troffen  hat.

5294 Betriebe sind zum Leistungs¬
kampf an ge treten.  Es ist dies erneut ein
überzeugender Beweis dafür , daß die Betriebsfüh¬
rer Württembergs immer dann mit in der ersten
Reihe marschieren, wenn es gilt , ihren Willen
zu sozialistischer Höchstleistung durch die Tat zu
bekunden. Der Ruf der Deutschen Ar¬
beitsfront  ist in allen Kreisen der Wirtschaft
unseres Gaues gehört worden. Von den Groß¬
betrieben ebenso wie von den mittleren und, was
besondere Anerkennung verdient, auch von den
kleinsten.

Hierbei darf der Anteil der gewerb¬
lichen Wirtschaft  mit besonderer Genug¬
tuung herdorgehoben werden, da er in hervor¬
ragendem Matze als Bestätigung für die enge
und verständnisvolle Zusammen¬
arbeit  zwischen der Wirtschaft und der
Deutschen Arbeitsfront  betrachtet wer¬
den kann. In der großen Zahl der Anmeldungen
drückt sich das Vertrauen aus . das die Wirtschaft
unseres Gaues der DAF. und damit der NSDAP,
«ntgegenbringt. als deren „verlängerter Arm" di«
DAF. gilt.

An fünf Mark blleb er bangen
Gewohnheitsverbrecher erhält 3 Jahre Zuchthaus

Stuttgart . 19. August
Elf Borstrafen wegen Betrugs , worunter als

letzte zwei Jahre Zuchthaus, blieben bei dem
30 Jahre alten ledigen Walter Hartmann
von Göppingen  ohne jeden nachhaltigen Ein¬
druck. Von Natur ein genußsüchtiger und arbeits-
scheuer Mensch, gefällt sich der Bursche seit Iah-
ren in der Nolle des Hochstaplers,  die ihn
nun wieder einmal vor die Große Strafkammer
brachte. Der Angeklagte hatte eine um 16 Jahre
ältere Haustochter in Stuttgart , die sich aller¬
dings ihm gegenüber um elf Jahre jünger ge¬
macht und ihm ein größeres Vermögen vorge¬
täuscht hatte, um ihn zum Ehemann zu gewin¬
nen, um insgesamt 950 NM. anDarlehen be¬
trogen.  300 Mark hiervon wurden ihr von
ihrer Nachfolgerin im Brautstand , einer 23jähri-
gen Bedienung, ersetzt. Dieses Mädchen erklärte
als Zeugin, als der Vorsitzende ihr das Vorleben
des Angeklagten eröffnete, rundweg : „Auch wenn
«r ein vielfach vorbestrafter Zuchthäusler ist. be¬
trachte ich mich noch als seine Braut !' Diesem
Hörigkeitsbekenntnis verdankte der Angeklagte
seine Freisprechung in diesem Falle , da das Mäd¬
chen obendrein erklärte, sich in keiner Weise von
ihm geschädigt zu fühlen. Dagegen blieb er wie¬
der wegen einer Schuld von 5 NM., die er dereiner Bedienung in Bad Cannstatt zu begleichen
vergessen hatte, hängen. In einigen weiteren
Füllen des Betrugs bzw. der Unterschlagung er-
folgte Einstellung des Verfahrens , da sie für das
L^ asiyatz. ,, nichts Mehr in Betracht kamen. Sowurde oer Angeklagte wegen zweier Verbrechen
des Nückfallbetrugs zu drei Jahren Zuchthaus
»nd drei Jahren Ehrverlust verurteilt , und
zwar als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher.
Von der vom Staatsanwall beantragten Siche¬
rungsverwahrung dvurde noch einmal abgesehen,
statt ein etwa 60 Jahre alter Mann , der zu
Fuß ging,  von einem Personenauto angefahren
und zu Boden geschleudert. Der Fahrer des
Wagens löschte,  als er bemerkte, was er an¬
gerichtet hatte, die Lichter  und fuhr, ohne sich
»m den Verunglückten zu kümmern, davon. (ll
Der Mann mußte mit schweren Kopfverletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

Pfullingen, 10. August. (Ins Motor«
,ad gelaufen .) Als der 66jährige Schrei¬
ner Karl Maier  on hier am Montagnach-
mi" ' g die Straße überqueren wollte, lief er in
ein ihm entgegenkommendesMotorrad hin-
ein. Der Unglückliche wurde zu Boden gewor¬
fen und so schwer verletzt, daß der dabei erlit-
t?ne S )ädelbruch zu seinem sofortigen
Tode  führte . Der Motorradfahrer trug
schwere Kopfverletzungen davon, die seine Ein¬
lieferung ins Reutlinger Kreiskrankenhaus
wtwendig machten.

Von rrrm Kreuzotter gebissen
Ludwigsburg , 10. Aligust. Ein 13jährige8

Mädchen wurde am Samstagabend nach
Einbruch der Dunkelheit auf dem Verbin¬
dungsweg von der Scyorndorfer Straße zum
Badgarten von einer Kreuzotter in den
Unterschenkel gebissen. Die Wunde schwoll
rasch sehr stark an ; das Mädchen wurde ins
Kreiskrankenhaus verbracht, wo ihm durch
Aufschneiden der Wunde gerade noch recht¬
zeitig Hilfe zuteil werden konnte.

Eine Frau stand in Flammen
Oberstenseld Kr. Marbach, 10. Aug. Eine

jüngere Frau aus Brackenheim, die sich seil
einigen Monaten bei hiesigen Verwandten auf¬
hält, war im Gasthof zum „Ochsen" mil
Küchenarbeitenbeschäftigt. Als das Herdfeuer
nicht brennen wollte, entfachte sie unter dem
Waschkessel ein leichtes Auer . Dabei entzün¬
deten sich ihre Kleider, die in wenigen Augen¬
blicken in Flammen standen. Obwohl sofortige
Hilfe zur Stelle war, erlitt die Frau schwere
Brandwunden,  die als lebensgefährlich
angesehen werden müssen. Die Unglückliche
mußte ins Kreiskrankenhaus Marbach einge
liefert werden.
LddiMr Sturz tu ein Schaufenster

Oeutlingen, 10. August. Bei einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenwagen und
emem Kraftrad wurde der auf dem Rücksitz
sitzende 42 Jahre alte Gipsermeister Heinrich
Fritz aus Lustnau  infolge des heftigen
Zusammenpralls gegen eine Schaufenster,
scheibe geschleudert.  Er erlitt schwere
Schnittwunden am Halse, die bereits während
des Transports ins hiesige Krankenhaus zu
seinem Tode  führten.

Zigeuner als Messerhelden
Hornberg (Schwarzwald), 10. August. In

Neichenbach hatten dieser Tage einige Zigeuner
gebettelt. Abends kam es dieserhalb in einem
Gasthaus zu einem schweren Streit zwischen
den Zigeunern und zwei Ortseinwohnern . Im
Verlauf der Auseinandersetzung griffen die
Zigeuner zum Messer und verletzten
einen der beiden Einwohner
sck er. Mit sieben Stichverletzun¬
gen  mußte dieser ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Zigeuner sind nach der Tat ge¬
flüchtet.

Im Triberger  Schwimmbad ging der SS-
jährige Hermann Duffner in erhitztem
Zustand  ins Wasser und erlitt einen Herz¬
schlag.
^ »

Ein Iltis brach in Bitz (Kreis Balingen ) in
zwei Hühnerstülle ein. Im ersten tötete er einen
Zuchthahn, und. nachdem er vom Besitzer ver¬
trieben wurde, stahl er im Nachbarhaus eine
ganze Brut junger Hühner.

*
Beim Spiel im Wald bei Eningen  wurde

einem 12jährigen Jungen aus Stuttgart ein Tan¬
nenzapfen ins Auge geworfen. Er mußte in die
Tübinger Augenklinik gebracht werden: man be¬
fürchtet, daß der Junge aus diesem Auge die
Sehkraft verliert.

*
Zwischen Zuffenhausen  und Kornwest-

heim überschlug sich am Montagabend ein Perso¬
nenauto mehreremal, als es infolge der nassen
Fahrbahn die Böschung hinabstürzte. Der Lud¬
wigsburger Fahrer wurde sehr schwer verletzt.
Dies ist jetzt der achte Unfalls in kürze¬
ster Zeit  an genau derselben Stelle.

Der Führer und Reichskanzler hat beim neun¬
ten Kind des Wirtes Schneider in Sonder¬
buch (Kreis Münfingen) die Ehrenpatenschaftübernommen.

*
Im SSgeweiher von Ebenweiler (Kreis

Saulgau ) erlitt der 24jährige Hilfsarbeiter
Bai er eine Herzlähmüng beim Baden und er-
trank. — Der 23 Jahre alte Glöckler aus
Westerstetten (bei Ulm), der nicht schwim¬
men konnte, badete in der Blau und verfing sich
dabei in den Schlinggewächsen. Einer seiner
Kameraden wollte ihn retten, kam jedoch selbst
in größte Lebensgefahr und konnte mit vieler
Mühe von einem Dritten an Land gebracht wer-
den. Glöckler war inzwischen ertrunken.

*
Auf den Fildern  richten die Wühlmäuse, die

sich bei der trockenen Witterung sehr vermehren,
großen Schaden an. Von einem Wühlmausfänger
in Baihingen konnten in den letzten Monaten
2500 dieser Schädlinge gefangen werden.

In Illingen  ist vor kurzem eine große
Scheune abgebrannt, wobei beträchtliche Getreide-
vorräte vernichtet wurden. Als Brandstifter
wurde ein Sjähriger Knabe festgestellt, der mit
Zündhölzern gespielt hatte.

»
Auf der Straße nach Vaihingen  a . E. schlief

der Fahrer eines Lastwagens am Steuer ein und
überfuhr einen Radfahrer , der sehr schwer ver¬
letzt wurde

Polen weist deutsche Pfarrer aus
Eine unverständliche Maßnahme polnischer

Behörden
Ligenderietit cker WLkresLS

di. Kattowitz, 10. August.
Das kurz nach dem Ablauf der Genfer

Konvention durch den schlesischen Sejm an¬
genommene neue Gesetz über die Organisa¬
tion der uniierten evangelischen Kirche in
Ostoberschlesien, das eine Polouisierung der
deutschen Gemeinden anstrebt , hat jetzt den
Anlaß zu neuen Maßnahmen gegen
die deutsche Kirche in Polen  ae-
geben, nachdem schon Ende Juli durch den
Wojewoden Dr . Graszhnski eine polnische
Mehrheit in dem bis dahin rein deutschen
Landeskirchenrat geschaffen worden war . In
diesen Tagen sind die polnischen Behörden
dazu übergegangen, reichsdeutschen Geist¬
lichen die Aufenthaltsgenehmigung zu ent-
ziehen und ihnen dadurch ihre seelsorgerische
Tätigkeit in Polen unmöglich zu machen. So
wurde zunächst den Pfarrern Schiller-
Kattowitz. Dr. Sch n ei d er »Kattowitz und
Wenzlaff - Pleß  das Ausweisungsdekret
zugestellt. Die deutschen Geistlichen müssen
bis zum 15. August Polen verkästen.

Die betroffenen Geistlichen haben stets in
aller Loyalität und mit Zurückhaltung und
Mäßigung ihres Amtes gewaltet. Bedauer¬
lich, daß sich die Stimme der Vernunft den¬
jenigen aegenüber nicht durchsetzen konnte.

ore auf eine möglichst schroffe Lösung des
evangelischen Kirchenstreites in Ostoberschle¬
sien hinarbeiten.

Drei Personen durch Sas vergiftet
Berlin , 10. August. In einem Hause im

Berliner Norden wurde am Dienstagvormit¬
tag in der Küche ein 39 Jahre alter Friseur,
seine 44jährige Ehefrau sowie ihre 12 Jahre
alte Tochter gasvergiftet aufgesunden. Küchen¬
tür und Fenster waren sorgfältig abgedichtet.
Der Gasschlauch war abgerissen, so daß das
todbringende Gas ungehindert ausströmen
konnte.
Drei rote bei einem

an der Küste von Florida . . .
Neuyork, 10. August. Aus Daytona -Beasch

in Florida wird der Absturz eines Groß¬
passagier - Flugzeuges  der Eastern
Air Lines kurz nach dem Aufstieg nach
Miami in der Nähe des Flugplatzes gemel¬
det. Zwei Piloten und ein Fahrgast wurden
getötet. Ein anderer Fahrgast ist schwer oer-
letzt. Die übrigen vier Insassen kamen mit
leichten Schürfungen davon.

. . . und zwei Toke in England
Die Luftmanöver in dex vergangenen

Nacht über London sind nicht ohne Verluste
geblieben. Eine in die Kämpfe verwickelte
Maschine stürzte mit zwei Insassen ab, diedabei ums Leben kamen.

I ^ » a« »ia« üich. Hochö»uck verbog . ß

Ga« Kreis / Ortsgruppe«
NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts«

gruppcnleiter.
Diejenigen Pol . Leiter und Parteigenossen,

welche am Neichsparteitag als Marschteilneh¬
mer und in Zivil teilnehmen , melden sich so¬
fort  in der Geschäftsstelle.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Kaste««leiter.
Die Zellenleiter rechnen die RPT .-Umlage

am Donnerstag abend 20 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle restlos ab.

Ml.
oelv»«!«» orgsnisolivn«,

Deutsche Arbeitsfront — RechtsLera.^ng,
Am Donnerstag , 12. ds . Mts ., findet in der

Zeit von 10—12 Uhr auf der Geschäftsstelle
der DAF . Rechtsberatung für Arbeitnehmer
statt.

RS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
Kreisdienststellgl Nagold.

Zum Besuch der Ausstellung „Schaffendes
Volk " in Düsseldorf führt die NSG . „Kraft
durch Freude " einen weiteren Sonderzug
nach Düsseldorf durch . Die Fahrt beginnt in
der Nacht vom 2. auf 3. September . Der Teil¬
nehmerpreis beträgt einschl. Fahrt , Dampfer¬
fahrt von Rüdesheim bis Koblenz , Mittag¬
essen auf dem Dampfer , 2 Uebernachtunge«
mit Frühstück in Düsseldorf und Eintritt in
die Ausstellung 18-10. — Anmeldungen
können bei den Ortswarten und bei der
Kreisdienststelle Nagold gemacht werden.

Wie wird das Wetter?
Die Annäherung feuchterer Luftmastenaus Nordwesten hat vielfach zu Gewitter-

bildungen Anlaß gegeben, wobei jedoch im
allgemeinen nur wenig erqiebige Nieder¬
schläge gefallen sind. Vereinzelt ist es zu star¬
ken Wolkenbrüchen gekommen. Die Witte¬
rung zeigt nunmehr leichte Unbeständigkeit.
Von Zeit zu Zeit wird sich starke Bewölkung
einstellen, jedoch ist im ganzen immer noch
zeitweise heitere und warme Witterung zu
erwarten . Mit ergiebigen Niederschlägen ist
im allgemeinen nicht zu rechnen, nur ver¬
einzelt sind stärkere Gewitterregen möglich.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Teilweise bewölkt und vereinzelt auch ge¬
witterig . im ganzen aber noch vielsack auf¬
heiternd . Von örtlichen gewitterigen Regen¬
fällen abgesehen, meist trocken, verhältnis¬
mäßig warm und zeitweise sckwül.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Vorübergehend stärker bewölkt, jedoch
keine durchgreifende Witterungsänderung.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Dienstag, 10. August

Auftrieb: 14 Ochsen. 155 Bullen 14l Kühe.
74 Färsen . 1092 Kälber, 523 Schweine.

Preise:  Ochsen a 44 b 39 - 40; Bullen a 39
bis 42. b 37—38. c 31. d 26: Kühe a 40 42. b 34
bis 38. c 27- 32, d 19—24:. Färsen a 41 43,
b 39, c 34, d 24—26; Kälber B Andere Kälber:
a 60—65, b 53—59. c 45- 50, d 35- 40. Schweine
a 56.5. b 1. 56,5. b 2. 56.5. c 55.5. d 52.5.
e 52,5, f —. g Sauen I. 56,5. 2. 50 RM für je
50 Kilogramm Lebendgewicht.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
lO. Aug. Ochsenfleisch—; Bullenfleisch I. 72- 75;
Kuhfleisch 1. 72—75, 2. 58—63 8. 48- 52; Fär-
senfleisch 1. 75- 78; Kalbfleisch 1 «6- 97 2. 70
bis 86; Hammelfleisch l . 86—90. 2. 70- 78;
Schweinefleisch 73 RM für je 50 Kilogramm.
Marktverlauf : Bullen , und Färsensleisch lebhaft.
Kuhsleisch ruhig . Kalbfleisch belebt. Hammelfleisch
langsam. Schweinefleisch lebhaft

rsiWiÄ

Stammheim, 10. August 1937.
Todesanzeige

Verwandten . Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber Vater , Großvatir,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Michael Kober
Landwirt

^ 78- ^ rbensjahr unerwartet rasch durch
einen Ungllicksfall von un« gerissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Kober
Familie Roller

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Ehemalige 478 er!
Alle im Kreis Calw ansässigen Kameraden
treffen sich wegen dem im Oktober stattfin¬
denden Regimentstreffen am Sonntag , de«
IS. August 1SS7, nachmittags2 Uhr,
in Lalw, bei KameradE. Schaible,
Wirtschaft»Badstraße. Keiner darf fehlen!

i. A. : Paul Olpp.

Sonnige , geräumige

2-Zimmer-
Woh«ung

wird auf 1. Noo . vermietet.
Neue Stuttgarterftraße 44
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Out ckurckzekrorenes

llvilLieis
rum -zutlüllen von Lirkellern
emptieklt ru xünrtigen Preisen
krsi klon»

6 «»t. Hütttuz -er, k-FseLl»«!»« ,
Liskebrik und küklksu» kupier-
ksmmer mit IVsseerkrsttsalege.

Eine sehr gut erhaltene

Wäschemange
preiswert abzugrbe«.

3« erfragen bei der Sefch.-St.d«. Blattes.

->
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Auf 1. Okt. jüngeres , zuverlässiges

Mädchen
in kleineren Haushalt (1 Kind)
nach Berlin gesucht.

- Hauptmauu Conz
z. 3t . Calw , Haus Eonz.

Schön»

Emgei-Bihiiei
verdaust in jedem Quantum.

«he . S1S»««r, « adv.

RM 5000 . —

gegen1. Hypothek von pünktlichem
Zinszahlrr auszunehmen gesucht»

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes unter »4 SSV".

Frühäpfel
da«Pfd. 16 Pfg.»erkauft laufeuh

Friedrich Pfrommer,
Ledrrstr. 45 lll. St.
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Monat Zuli 1937
Geburten

Cal « : 8. Juli : Gerhard Friedrich, S . der Fabrik¬
arbeiterseheleute Fritz Walzin  Oberreichenbach. 5. Juli:
Irmgard , T . der Fabrikarbeiterseheleute Johs . Roth-
fuß,  Borort Alsenberg . 6. Juli : Helga Else , T . der
Flaschnerseheleute Otto Friedrich  in Bad Tcinach-
7. Juli : Brunhilde Waltraud und Werner Karl Heinz,
K. der Eheleute Paul Entenmann,  Leiter der Allgem.
Ortskrankenkasse Calw - 11. Juli : Gerhard Christian , S.
der Metzgermeisterseheleute Gustav Iourdan.  13 . Juli:
Ursula Maria , T . - eis Postbctriebsarbeiterseheleute Karl
Ehret.  13 . Juli : Walter Friedrich, S . der Gartenarb-
Eheleute Wilhelm Kust erer  in Hirsau . 14. Juli : Adolf
Noland , Sohn der Reichsbahnrangierers -Ehcleute Adolf
Schwä m m l e in Zavelstein - 18. Juli : Manfred , S . der
Wagnerseheleute Gustav Kalmbach,  Vorort Alzenberg.
27. Juli : Herta Maria , T . der Kanfmannseheleutc Arthur
Vogt.  81 . Juli : Jürgen , S - der Kanfmannseheleutc Alb.
Stand.  Nachtrag : 28. Juni : Edgar Friedrich , S . der
Hilfsarbeitcrscheleute Friedrich Schulz,  Vorort Alsen¬
berg. ,

Altbnrg : 7. Juli : Marga Maria , T . der Holzhaucrs-
eheleute Friedrich Wcntsch.  13 . Juli : Gerhard , S - der
Fabrikarbeiterscheleutc Joh . Gg. Schmämmle.

Altheugstett : 21. Juli : Hermann Gottlob , S - der Lanö-
wirtsehelente Gottlob Kanzleiter.

Bad Liebenzell : 28. Juli : Roland Ernst, S . der Schuh¬
macherseheleute Ernst Schmid.

Bad Teinach : keine.
Hirsau : keine.
Stammheim : 2. Juli : Ernst Heinrich, S . der Land-

mirtseheleute Ernst Kirchherr.  2g . Juli : Elsa Rosa,
T . der Hilfsarbeitcrscheleute Karl Mvltenbrci.
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Eheaufgebote
Calw : Erich L a n g, Werkzeugmacher aus Fellbach, und

Gertrud Mathilde Brüderle  von Calw . Theodor Wilh.
Thaler,  Optiker in Ealw , und Sofie Paulinc Böttiri¬
ll er,  Betriebsangestelltc in Ealw . Hermann Ebcrlc,
Schlosser in Faurndau , und Elsa Johanna Schnaufer,
Hausgehilfin in Calw . Richard Alexander Müller,
Dipl .-Jng . Architekt in Wildbab , und Frida Kaiser  in
Kappelrodeck. Karl Eugen Betzlcr,  Förster in Obcr-
kochen, und Kreszentia Schmid,  Damenschneiderin in
Fischbach.

Hirsan : Dr . Ing . Herbert Theodor Koehle,  Che¬
miker in Ratibor , und Margot Elf« Stotz , Haustochter
in Hirsan . Joh . Gg. Kugele,  Schreiner in Hirsau , und
Elisabetha Klein,  Haustochter von Bonlanden/Pfalz . ,

Heiraten
Calw : 3. Juli : Wilhelm Schulz,  Erdarbeiter im

Vorort Alzenberg , und Elisabetha Mohr.  Fabrikarbei¬
terin in Altburg . 3. Juli : Albert Heinrich Wochele,
Kaufmann in Calw , und Lore Emilie Alber.  Haus¬
tochter in Calw . 10. Juli : Paul Ernst Emil Geppert,
Appreturmeister in Calw , und Martha Reisser,  Haus¬
tochter in Calw - iS . Juli : Gotthilf Friedrich Bihler,
Schreiner in Calw , und Dora Vogt,  Köchin in Calw.
17. Juli : Hermann Kling,  Bahnarbeiter in Calw , und
Hanna Maria Pilz,  Hausgehilfin in Feuerbach. 24. Juli:
Johannes St oll,  Selsaktorspinner im Vorort Alzen¬
berg, und Anna Maria Hofer,  Arbeiterin llus Fürth/B.

Althurgr keine.
Altheugstett : keine
Bad Liebenzell : keine.
Bah Teinach : keine.
Hirsan : Friedrich Bilharz,  Gasthofbesitzer in Hirsau,

und Mina Repp  von Kohden.
Stammheim : 17. Juli : Paul Eugen Ritter,  Hilfs¬

arbeiter , und Rosa Luise Dchmidhuber, beide von Stamm¬
heim.

Sterbefälle
. Calw : 4. Juli : Emilie Marie Haller,  Hausmeisters¬

ehefrau in Calw , 68 I . alt . 6- Juli : Otto Breitling,
verh - Sattler von Gechingen, 86 I . alt . 10. Juli : Adolf
Louis Giebenrath,  verh Kttsermeister in Calw , 64 I.
alt . 10. Juli : Gotthilf Heinrich Louis Jaus,  verh . Rent¬
ner in Calw . 78 I . alt - 11. Juli : Ulrich Nothacker,
verh. Holzhauer und Landwirt von Oberlengenhardt , 65)4
Jahre alt . 12. Juli : Friedrich Riexinger,  led . Land¬
wirtschafts -Arbeiter von Breitenberg , 67)4 I . alt . 13. Juli:
Friederike Mayerle,  led . Kindcrfchwester aus Bad Tci¬
nach, 68 I . alt . IS. Juli : Dorothea Seeger,  Witwe aus
Stammheim , 78)4 I . alt - 22. Juli : August Breitling,
verh- Schmied von Gechingen, 60)4 I . alt . 23. Juli : Pan-
line Magdalena Güssen st ätter,  Metzgers - u. Ochsen¬
wirtswitwe aus Schnait i. R -, 74 I . alt . 28. Juli : Lina
Nehring,  Magazinarbeiters -Ehefrau von Ostelsheim,
A I . alt.

Altburg : 12. Juli : Margarethe Kugele,  Landwirts-
ehesrau 81 I . alt.

Altheugstett : 18. Juki : Jakob Friedrich SpShr,  Land¬
wirt in Althengftett.

Bad Liebeuzell : 27. Juli : Karl RottmSller,  Maler¬
meister von Heilbronn , 68 I . alt.

Bad Teinach : keine.
Hirsau : Adolf Düttling,  FaStor , wohnhaft in BSb-

ttngen.
Stamruhein »: M. HE : « » o» atch.  Wag «« »

81 I . alt.
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